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„Smart Home“ und 
Sicherheit als Themen
NORDHAUS-MESSE Karten zu gewinnen

OLDENBURG/JEVER/JW – Die be-
liebte Baumesse „Nordhaus“
ist von Freitag, 27. bis Sonn-
tag, 29. Januar, wieder in der
Oldenburger Weser-Ems-Hal-
le. Geöffnet ist sie an allen drei
Tagen von 10 bis 18 Uhr. Hier
gibt es unter anderem Ant-
worten von Kriminalober-
kommissar Reinhard Schölzel,
dem Beauftragten für Krimi-
nalprävention. Er deckt Si-
cherheitslücken auf und zeigt
Lösungen für den Schutz vor
Einbruch. Fach-Aussteller er-
stellen maßgeschneiderte Si-
cherheitskonzepte.

In diesem Zusammenhang
wird sicherlich das Thema
Smart Home in Zukunft auch
eine wichtige Rolle überneh-

men. Außerdem versprechen
sie mehr Wohnkomfort und
eine bessere Energieeffizienz.

Rund 170 Aussteller prä-
sentieren auf 10 000 Quadrat-
meter in zwei großen Hallen
und dem Foyer neueste tech-
nische Trends sowie innovati-
ve Materialien und Verfahren
zu allen Themen rund um
Bauen, Sanieren und Wohnen.

Das WOCHENBLATT verlost
für diese Messe fünf mal zwei
Freikarten. Und so geht’s: Ein-
fach eine Mail schicken (Ad-
resse siehe unten) oder eine
Postkarte an: Jeversches Wo-
chenblatt, Redaktion, Wan-
gerstraße 14, 26441 Jever. In
beiden Fällen ist als Stichwort
„Nordhaus“ anzugeben, Na-
men, Anschrift und Telefon-
nummer nicht vergessen, die
Gewinner werden benach-
richtigt. Einsendeschluss ist
Dienstag, 24. Januar.
P @  verlosung@jeversches-
wochenblatt.de

Öffentliche Wolfsdebatte erinnert an „unselige Vergangenheit“ 
VORURTEILE Verein Tierschutz Aktiv kritisiert Äußerungen von Bundes- und Landespolitikern – Aus gutem Grund geschützt

FRIESLAND/JW – Auf diverse
Veröffentlichungen der jüngs-
ten Zeit zur Rückkehr der
Wölfe nach Niedersachsen
hat jetzt der Sprecher des Ver-
eins Tierschutz aktiv Fries-
land, Axel Bürgener, jetzt in
einer Pressemitteilung Stel-
lung genommen 

Er fühle sich zurückver-
setzt in die Zeit der Märchen,
so Bürgener, schlimmer noch,
Initiativen von Bundes- und
Landespolitikern, das Ab-
schießen der Wölfe wieder zu
ermöglichen, erinnerten an
eine „überwunden geglaubte
unselige Vergangenheit“. Mit
Legendenbildung geschürter
Hass habe einst in weniger
aufgeklärter Zeit zur grausa-
men Verfolgung und Ausrot-
tung „einer heute aus gutem
Grunde streng geschützten
Tierart“ geführt. Diesem Zeit-
geist entgegenzutreten, sollte
als Aufgabe aller verstanden
werden, die in Politik und Ge-
sellschaft Verantwortung trü-
gen. „Nicht so Bundesland-
wirtschaftsminister Schmidt.
Er macht mit seiner aktuellen
Forderung nach einer ,be-
schränkten Abschussfreigabe’

im Sinne einer Schädlingsbe-
kämpfung die um sich grei-
fende Wolfshysterie geradezu
hoffähig. Dabei übersieht er
ebenso wie seine Kollegin Git-
ta Connemann aus Leer, die
sogar befürchtet, das Mär-
chen vom bösen Wolf könne
Wirklichkeit werden, geflis-
sentlich die Fakten und ökolo-
gischen Gegebenheiten.“ 

Wichtige Funktion

Der Wolf sei nicht nur
durch nationales Recht strikt
geschützt, sondern vor allem
durch übergeordnetes euro-
päisches Recht. Dies ändern
oder gar unterlaufen zu wol-
len, sei nichts weiter als popu-
listische Schaufensterpolitik.

Schmidts Äußerung, dass
der Wolf ,bei uns keine natür-
lichen Feinde’ habe, offenbart
laut Bürgener dessen Un-
kenntnis der von der Natur
gesetzten Bedingungen. Wöl-
fe stünden als große, wehrhaf-
te Beutegreifer am oberen En-
de der Nahrungskette und
hätten somit im Sinne des
Wortes ,naturgemäß’ keine
Feinde – bis auf den Men-

schen. Ihr Bestand werde
durch die Umweltbedingun-
gen, insbesondere das Nah-
rungsangebot reguliert. Im
ökologischen Gefüge hätten
diese Tiere nicht nur ihre Da-
seinsberechtigung, sondern
auch eine wichtige Funktion.
„Als Nahrungsopportunisten
greifen sie grundsätzlich dort
ihre Beute, wo es für sie selbst
am ungefährlichsten ist, rei-
ßen vorwiegend alte, kranke
und geschwächte Tiere und
zwar dort, wo sie im Überfluss
zu finden sind. Das sind bei
uns in erster Linie Hirsche,
Rehe und Wildschweine.“

Zu Übergriffen auf Nutztie-
re komme es fast ausschließ-
lich dann, wenn diese nicht
ausreichend geschützt seien.
„Mangelnder Schutz kann die
fatale Folge haben, dass Wölfe
unbeabsichtigt geradezu ani-
miert werden, sich dieses
Beuteangebots zu bedienen.
Es gibt zwar Indizien, aber
keinen letzten Beweis, dass
Wölfe sich an Nutztieren ver-
griffen hätten, die durch
einen lückenlosen und sorg-
sam installierten hohen und
in die Erde versenkten elektri-

schen Zaun oder aber durch
qualifizierte Herdenschutz-
hunde geschützt gewesen wä-
ren.“ Solche Schutzmaßnah-
men würden aber auch vom
Land angemessen gefördert.
„Der Schutz der Herdentiere

steht übrigens nicht im Belie-
ben der Halter, sondern ist
vom Gesetzgeber bindend
vorgeschrieben.“ Dabei dürf-
ten die berechtigten Sorgen
der Nutztierhalter und unter-
schwellige Ängste in der Be-

völkerung keineswegs überse-
hen werden. „Aber es gibt
rechtskonforme Möglichkei-
ten für die Gestaltung eines
konfliktarmen Nebeneinan-
ders von Mensch und Wolf
auch bei uns.“ 

Populistische Rhetorik

Die Vergrämung auffällig
gewordener Wölfe, nächtliche
Aufstallung gefährdeter Nutz-
tiere, wolfsabweisende Zäune,
Herdenschutzhunde und eine
sachliche Aufklärung über die
Lebensweise und Bedürfnisse
der Tiere in der Kulturland-
schaft gehörten ebenso dazu,
wie ein Blick auf Regionen, in
denen der Wolf nie ausgerot-
tet wurde und trotz gelegentli-
cher Übergriffe auf Nutztiere
als selbstverständlicher Teil
der Natur akzeptiert werde.

Bürgener: „Ein erster
Schritt zur Versöhnung von
Arten- und Nutztierschutz
könnte der Verzicht auf eine
die Atmosphäre vergiftende
populistische Rhetorik sein,
wie sie in der aktuellen Debat-
te auch in regionalen Presse-
kommentaren zu finden ist.“

Opfer alter Vorurteile, aber gesetzlich strikt geschützt: der
Europäische Grauwolf. BILD: CHRISTOPH HINZ
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„Voller Leidenschaft und Engagement“
PREISVERLEIHUNG Peters und Landig erhalten am Montag den „Obermayer German History Award“ 

Würdigung der Arbeit 
im Gröschler-Haus. Ab 
heute Fotoschau.

JEVER/CH – Der Festakt, bei
dem Volker Landig und Hart-
mut Peters am Montag, 23. Ja-
nuar, im Berliner Abgeordne-
tenhaus mit dem „Obermayer
German Jewish History
Award“ für ihre Arbeit im
Gröschler-Haus sowie über
Jahrzehnte davor ausgezeich-
net werden, steht bereits im
Zeichen des 27. Januars, des
Holocaust-Gedenktages.

Ehrenamtlich haben sich
beide für die Aufarbeitung der
jüdischen Geschichte in Jever
wie auch für die Aussöhnung
mit den Nachfahren der Opfer
stark gemacht – maßgeblich
waren sie die Initiatoren zur
Gründung des Gröschler-
Hauses am Standort der zer-
störten Synagoge vor zwei
Jahren und sind heute die Mo-
toren des gleichnamigen

Arbeitskreises im Jeverländi-
schen Altertums- und Hei-
matvereins. Sie erhalten den
Preis zugleich stellvertretend
für das Gröschler-Haus als

Institution. „Dieser Preis gilt
heute als höchste Auszeich-
nung, die einer Einzelperson
zuteil werden kann, nicht zu-
letzt, weil die Preisträger von

Juden vorgeschlagen werden,
die ein Bewusstsein für das
ganze Ausmaß der Schrecken
der Hitlerzeit haben“, heißt es
in der Festschrift, in der auch

Paulette Buchheim aus Mal-
den, Massachusetts, USA, zi-
tiert wird, die Großnichte des
letzten jeverschen Juden Fritz
Levy. Buchheim würdigt die
Gründung des Gröschler-
Hauses als Höhepunkt „eines
Lebens voller Leidenschaft
und Engagement“ von Landig
und Peters für das Aufspüren
persönlicher Geschichten wie
der ihres Großonkels. „Mit
ihrer Arbeit haben sie die
Schüler in Jever erreicht und
ihnen geholfen, die Vergan-
genheit zu verstehen.“

Heute wird im Gröschler-
Haus die zweisprachige Publi-
kation der Lebenserinnerun-
gen der jeverschen Jüdin Än-
ne Gröschler über ihre Ret-
tung 1944 aus dem KZ Ber-
gen-Belsen mit der Eisenbahn
nach Palästina präsentiert, Ti-
tel: „Aus dieser schweren
Zeit“. Begleitend beginnt zu-
gleich eine gleichnamige
Fotoausstellung im Gröschler-
Haus.

Die Preisträger Hartmut Peters (l.) und Volker Landig mit Bildern der Synagoge. BILD: CHRISTOPH HINZ

Skulpturen und Bilder
JEVER/JW – „Zwischenwel-
ten“ titulieren die Künstle-
rinnen Birke Eng, Skulptu-
ren, und Meike Becker Khal-
faoui, Malerei, ihre gemein-
same Ausstellung in der Ga-
lerie des Lokschuppens, die
am Sonntag, 22. Januar, um
15 Uhr eröffnet wird. Die
Komposition der Bilder sind
aufgebaut in Schichten,
Farbüberlagerungen, Einrit-
zungen und Abschabungen.
Die Skulpturen bestechen
durch Klarheit und Einfach-
heit in der Form.

150 Hunde angemeldet
JEVER/JW – In der Stadt Jever
sind laut Jahresbericht der
Verwaltung 1047 Hunde an-
gemeldet. Im Laufe des Be-
richtsjahres sind ferner 84
Hunde ab- und 150 Hunde
angemeldet worden. Mel-
dungen „schwarzer Hunde-
haltung“ sind im Einzelfall
geprüft worden, so auch
Anträge auf Ermäßigung
oder Steuerbefreiung.
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